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Amtlicke Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Karlsruhe.
(Vergebung von Erdarbeite ») .
Zur Vollendung des Pforzheim

Calwer - Straßenbaues i» der Nähe
von Untern ichcnbach , werden

Samstag den 26 . April d . I.
für circa 8006 fl. Erdarbeiter , in klei¬
neren Abtbeilungen versteigert . Die
Zusammenkunft findet

Morgen - 9 Uhr
am Pplterplaz gegenüber der Unterrer-
chenbacher Sägmühle statt

Die Ortsvorstände der Amtsbezirke
Ealw und Nenenbürg werden ersucht
Vorstehendes in ihren Gemeinden öf¬
fentlich bekannt machen zu lassen.

Den 1». April 1856.
Großh . Wasser - und
Etraßcnbauiiispektion.

Becker.

Revier Naiölach.
(.Verkauf von unanfgebundenem tan-

nencm Reiffach)
In dem Distrikt Kochgarten H,

w » d am

Montag den 21 . d M.
Nachmittags 2 Uhr

bereits verkauft gewesenes , aber nicht
bezahlt , S Reissach , gcschäzt zu

1000 Wellen.
wiederholt zum Verkauf gebrach ».

Den 1k . April 1856.
K . Revierförster

S ch l a i ch.

Floßinspektion Calmbach.
(Eröffnung deS 1856r . Enzscheiterflo-

ßeS) .

Montag den 5 Mai d . I
wird der Hauptscheiterfloß auf der
Enz in Betrieb qesczt und zu diesem
Behuf mit dem Vorstoß rinzelner crrt
fernt stehender Holzpartieen an der
Eyach an der kleinen Enz und an der
großen Enz zwischen Gumpelfcheuer
und Enzklösterle schon am

2 . Mai
begonnen werde », was dir betreffenden
Ortsvorsteher rechtzeitig zur Kenntniß
der Langholzflößer und Wasserwerks-
bcsizer bringen wollen.

Den 15 . April 1856
K . Floßinspektion.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

(Stammholzvcrkauf auf dem Stock)
Am

Montag den 28 . April
kommen auf dem RathhauS in Ober-
jetringen zum Verkauf
auS dem Stoaiswald Forst , Abtb . 2

700 Stück Nadelbolzstämme mit
20892 C'

Wildberg , 15 . April 1856.
K . Forstamt.

Niethammer.

A k t b u r g.
(HolzVcrkauf ) .

Am
Montag den 21 . April d . I.

Nachmittags 1 Uhr
wird im Kommunwald

70 Klf Scheiterholz
im öffentlichen Ausstreich verkauft.
Waldschüz Rentschler ist beauftragt
den Kaufslustigen daS Holz vorzuzci-
gen . Die Liebhaber werden zu dem
Verkauf auf daS hiesige RathhauS

emaeladen.
Den 15 . April 1856.

Schuldheißenamt.
Erhardt.

Calw.
(Straßensperre ) .

Vom 2K. d. M . an bis 2K . Zuli
d. I . ist der Weg zwischen hier und
dem Raden , welcher einen Theil der
Ealw Wildbergcr -Route bildet , wegen
Korrektion desselben für jede Passage
gesperrt . Dieß haben die Schulvhei-
ßenämter unter dem Anfügen öffentlich
bekannt zu machen , daß in der Zwi¬
schenzeit der Weg , welcher von der
Badgasse hier an der Kohler ' schen Walk¬
mühle vorbei bis zur neuen Brücke
hinrieht , zu benüzrn ist.

Den 17 . April 1856.
K . Oberamt.

Fromm.

Z a v e l st e i n.
(LiegenschastSVerkauf ) .

Dem Gottfried Weimert Wagner
hier , wird im ErekutionSweg:

V, an einer einstöckigen Behau¬
hausung und V » an einem Kel¬
ler darunter , neben Ulrich Rol¬
ler und Michael Rentschler , ge¬
meinde , äthlichcr Anschlag 70 fl.

circa an einer Scheuer , An¬
schlag 10 fl.

2 Vrtl . 36 Rth . im Wagrein,
Anschlag 60 fl.
Freitag den 25 . April

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhause verkauft , wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Den 18 . April 1856.
Gemeinderath.

Am
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A l t b u l a ch.
(LiegenschaftS-Verkauf) .

Die zur Gantmasse der 1- Christine
Barbara Brau », Wiltwe des 1° Leon¬
hard Braun , gewesenen Hirschwirlhs,
gehörige Liegenschaft, bestehend in:

ca 10 Mrg . 3 Vrtl . Aeker zu
9 Parzellen , und

2 Mrg . 1 Vrll . Wiese« zu 2
Parzellen,

kommt am
Montag den 28 April

Po >mittags 8 Uhr
aus hiesigem Nathhause zum Verkauf,
wozu Liebhaber Ungeladen werden.

Den 7. April 1856.
Im Auftrag:

S -duldheißenamt.
Schöllhamme r.

Calw.
(Verkauf deS GasthofeS zum Hirsch

und vieler Güter ) .
Die i» der Bekanntmachung vom

18 März 1856 bezeichneten Gebäude
und Fclvgüler , kommen am

30 . April d. I . ,
und zwar die Gebäude

Morgens 9 Uhr,
dir Feldgnter

Nachmittags 1 Uhr,
zu weiterer Versteigerung.

Dazu werden Kaufsliebhaber in die
Kanzlei der UnterzeichnetenStelle ein
geladen.

Den 14 April 1856.
K. Gerichtsnolariat Calw.

Magena u.

Außcramtliche Gegenständ«

Calw.
Ich habe sogleich oder bis Georg«

«ein oberes Logis zu vermiethen.
Wittwe Fein.

Aufsircich:
2' / , Vrtl . IV « Rth . Bauake,

Zcllg Hau , mit Dinkel ange
geblümt,

1 Mrg . 17V» Vrtl . 1'/ . Rth.
Grasaker beim Hasnerbrunnen,

3V- Vr >l. 8 Rth . ZeUgHcuma-
den, Hagelweg an der Chaus¬
see, hälftig mit Klee,

2 Vrtl . 6Vl ° Rth Giasaker an
der Hi >sauer Straße,

15 Rth . Gauen uu Haggäßle.
Naw Umltänden wnd nach bei Aus-

stretchöveihandlnng von der Verlause-
rin fest abgeschlossen.

Gelb auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

60 st. Pfleggeld bei Golllieb Reuls'L-
lcr m Leb mich.

300 st. Pfleggcld ans Georgii bei Ja
tob Rvthsuß in Ltebelsveig.

300 st. Psteggelv auf r? evrgii bei Mi¬
chael Bolz in Liedclodeig.

300 st. Psteggelv bei Halber Schund
in Calw.

lOO st. Psteggelv bei I . Löffler in
Leinach.

Calw.  ,
Im Fäiber Lchmiv ' scheu  HauS

können mimet kräftige Gauengewächse
abgegeben weiven , unten wie oben

S chm i v.

H- L i e b e n z e l l. He
Am tommeuden chonnerflag H-

-sh und Hreiiag veil 24 . u»v 25 . He
-l'ze dieses, seiein wii nnseie Hoch- He
-li- zeit lin vbelii Bade rahiel und -Xe
Hr laven alle unseie Hreunve und He
Hr Betannie hiezu Höst ch st ein. H
-ll- H>an; Cmmeuröiser.  H?
Ä- Luise P sei sic.

^ .-t-, .v-
^ X * , 4̂ , 4 , 4̂ ,>" ,4̂ , »

Calw.
«Verkauf von Bau - und Gras Feld

auch Gärten ) .
Die Wiltwe des Weißgerbers Mi-

'chael Köhler verkauft am
Montag den 21 . April

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem RathhauS im öffentlichen

Calw.
(Waareu Cmpsehluiig) .

Bei cüigeliclcner warmer JahreSzei-
erlaube ib »nr mein Lager von Som
merstoffeu als Orleans , Lnstre, Woll
mousstlme, Peil ve chevre, Ziz, Drucl
kallu», Zcuglcn V« und V«, Leinwanv,

Shüting , Hemdertuch, Levantlne, Kra«
vätlchen und Echlingtücher , Foulards,
ferner KassinctS und andere Sommer¬
stoffe zu Herreii ' Röchcn und Beinklci-,
vern, Pique , seidene und wollene We¬
sten, seidene und baumwollene Herren«
Halsbinden, unter Zusicherung billigster
Preise zu empfehlen.

LouiS Dreiß.

Calw
Ein solides Mädchen wird gesucht

die in häuslichen Geschäften erfahren
ist, zu erfragen bei der Redaktion.

r"r -'V
H: Calw  Hr
H: Morgenden Sonntag den 20 . H-
H: Reunion  im Thudium 'schcn Hc
Hr Saale von 10 Mann des 6 H4
Hr Infanterie -Regiments unter der H-

Leitung des Hr ». Kapellmeister He
H- Ritter , wozu Musikfreunde ein- H-
Hr geladen sind. Hr

r̂ < r^ ^ HrH- H-H-H-

E r n st m ü h l.
40 Zentner gut eingebrachtes Heu

hat zu verkaufen
Schulvheiß Pfrommer.

Calw
Mein unteres Logis ist bis nächst

Jakobi zu vermiethen.
Zimmermaiin Lorch.

! Cal w.
Ich habe auf Jakobi ein klein«-

und ein großes Logiö zu vcrmielhcii
und Dung zu verkaufen

Christian Memmingcr.

GoldkurS
am 15. April 1856.

Pistolen 9 st. 43 kr.
dto. Pieußische 9 fl. 57 kr.
Holländische 10 fl.-Stücke 9 fl. 5v «>'
Ranvdukaten 5 st. 35 kr.
20 Franlenstücke 9 fl. 26 kr.
Cnglische LovereignS 11 fl. 54 kr.
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Johann Wittenborg und
seine Tochter.

1.

Seit der Mitte dcS dreizehnten Jahr

Hunderts war die Hansa  genistet.
Die Ostseestävlc hatten sich zuerst zu

einem Haiivelöbündinß vereiiiigl Die
Seeräuberei , die in dies. m Meere stär¬
ker als irgendwo getrieben wurve , vie
Nothwendigkeit genikinsä astlicber Han-
delsunternehmungen unv großer Ha » >
delsnievcrlagen in ven nördlichen und
östlichen Ländern , wo der Handel bei
den zum Theil noch rohen Völkern kei
neu Schnz genoß , und die deutschen
Kaufleute sich durch eigene Kraft Recht
und Sicheihcil verschaffen mußten —
dicß Alles hatte den ersten Anstoß zu

solchem Dunde gegeben . L übcck hat¬
te des Beistandes wegen , den es de»

deutschen Heidenbekehrern in Liestand,
Kurland und Preuße » geleistet , von

den dortigen Bischöfen und Hochmei¬
ster» große Gerechtsame erlangt , und
die gleichen Begünstigungen zu gerne
ßen , mußten auch Hw andern Handels
ftäbte wünschen , welche die gleichen
Märkte besuchten . Ja , sie hofften auch
von diesem Anschluß an das mächtige
Lübeck cjnen Rückhalt gegen ihre eignen
Landesherren zu finden , welche sich nur
zu oft Eingriffe in ihre bürgerlichen
Freiheiten erlaubten ! Un so traten im
mer in. hr und mehr Städte dem Bun¬

de bei , der aus dem anfänglichen
»Verband der gemeinen See¬
städte,"  wie er sich lange Zeit nanu
ke , zum mächtigen Bunde der Hansa
wuck' S. Haupt weck war die Begrün¬

dung und Erweiterung des Handels
mit dem Auslande und Erwerbung und

Behauptung von Hairdeisvorrechlen,
Freiheiten und Monopolen in fremden
Länder » , Dann die gemeinschasilich
Verthcidigung gegen Angriffe , welche
die VundeSglicder zu Land ober Meer,
auf eigenem Gebiet , oder in der Frei»
de» des Handels wegen erlitten Es
galt das Land von Wegelagerern und
das Meer von Seeräube rn zu reinige »,

eben so sich von den Bedrückungen und
Plackereien zu befreien , welche oft von

Yen Landesherren über de n Handel ver¬
hängt wurden . Es war feiner Zweck

der Hansa , ihre Mitglieder so viel als

möglich von aller auswärtigen Gerichts
oarkeit frei zu machen und ihnen das

Fortbestehen ihrer politischen Verhält¬
nisse zu sicher». Auch hatte sie das

Schiedölichleramt in den Streitigkeiten
der Bundesgenossen unter einander und

bei den innern Zwistigkeiten der Ma¬
gistrale »ul de» Bürgern in den Bun
deönädi . n.

So war die Hansa in mannigfache
Kriege verwickelt , besonders mit de»
skandinavischen Mächten . Seil Nor¬
wegen und Schwede » 13 l 9 unter dem

König Magnus Lruek  vereinigt
worden und auch die ihrer Fischerei
wegen für vie Hansa so wichtige Pro¬
vinz Schonen an sich gerissen , drohten
der Hansa von dieser Seite immer neue
Belästigungen . Magnus Smek ver¬
weigerte sogar 1333 die Bestätigung
ihrer Handelssreiheiten . Aber der Na
tionalhaß zwischen den Schweden und

Norweger » schwächte seine Macht durch

Unruhen im eignen Lande . Unglückli¬
che Kriege gegen die Russen und Dä¬
nen kamen hinzu , die eignen Söhne
empörten sich wider ihn , der Papst
schleuderte seine Bannbulle » und der
schwarze Tod verheerte seine Reiche,
und so mußte er , um nur ei»i .,e U»

terstüzungen von ven Hansen zu erhal¬
ten , ihre Freiheiten ni .it nur bestätige »,
sondern sogar erweitern.

Die von Dänemark eroberten Pro
viirzen trat er wieder an de» dänischen
Thron ab , den Waldemar  11i . be

»legen . Dieser , übermiiihig durch sei¬
ne Erfolge und cis. rsuchlig auf die
Macht der Hansa , verweigerte nicht
nur die Bestätigung ihrer Reble , son¬
der » griff auch die Insel Gvthland a »,

auf der die Stadt Wtsby  eine Haupt
Niederlage der deutschen Kaufleute war.
Der größte Theil ihrer Einwohner be
»and aus Deutsche », die sogar Antheil
a » der Regierung der Stadt hatten.

Um diese Zeit , 1361 , war cs , alS
der,Bürgermeister Johann Witten¬
borg  von Lübeck in höchster Aufregung
von dem Raktchaus seiner Wohnung
zucille . Er war ein stattlicher Herr,
der die erste Würde in einer freiest

Reichsstadt mit stolzer Haltung aus
seinen tzeiaicn Schultern trug . Seine!
AmtStiackl war mit den reichsten Ver¬

zierungen geschmückt , und wenn seine

Hand , wie jezt , an dem Griff deS fun -.

k. luden Staatödegenö ruhte , der an sei¬
ner Seile hing , so war daS für Alle,
welche ihm begegneten , ein Zeichen,
daß er Nachrichten von äußerster Wich¬

tigkeit erhalte », die ihn das gan -e stol¬
ze Bewußtsein seiner wichtigen Stel¬
lung »,aöen.

Seine Tochter Katharina,  eine

liebreizende Jungfrau von zwanzig Jah¬
ren , die a » ihrem Fenster am Stick¬
ahmen saß , i» dem sie mit Goldfäden

aus hinttnelblauem Sammet stickte, ge¬
wahrte den Vater nicht so baltb unken
aus der Straße , als sie schnell auf-
stanb und mit der Arbeit in ei» Nc-

bengemach eilte , wo sie dieselbe in ei»
nein großen Schrein verbarg . Dann
kehrte sie wieder an daS Fenster zurück
und schaute hinaus - aber mit Ver¬
wunderung gewahrte sie, wie der Bür¬
germeister statt in sein Hauö , in daS
gegenüberliegende deS reichen Kauf-
unv Handelsherrn Bertrand  ging.
Sic trat in das Zimmer zurück und
warf sich in einen sammetnen Sessel,
an dessen hohe Eichenlehne ihr schönes
Haupt zurückwcrsenb . Aus ihrem Ant-
liz wechselten Glut und Bläffe und tie¬
fe Seufzer hoben ihren Busen.

Das Hauö da drüben barg zugleich
vie Gegenstände ihres Hasses und ih¬
rer Liebe. Der hochangesehene Besitzer

desselben, Herr Berrrand,  warb um
ihre Hand , und ihrem Vater war er
cur erwünschter Eidam . Sie aber zit¬

terte vor dieser» Gedanken . Bisher
gewohnt , ihrem Pater in allen Stü¬
cken blindlings , wie einst in ihrer Kind¬
heit , zu gehorche » , harte sie jezt plöz-
Uch gefühlt , daß sie auch einen Willen
habe und daß es , wenn sonst i» kei¬

nem andern Punkte , doch in diesem

Pflicht sei, dem eigenen Gefühl zu fol¬
gen , und in dieser Stimme mehr die
Stimme GotteS zu erkennen , als in
der kräme,hasten Berechnung eines vä¬

terlichen Wunsches . Bcrlrand war ibr
verhaßt Sie kannte ihn lange genug,
um zu wissen , daß er nur für den
Mammon Sinn habe , daß sein ganze»

Bestreben dahin ging , Sä ' äze aus Lcdä-
ze zu häufen , seine Speicher und Geld-
kisten zu fülle » , um als ver reichste
Mann in Lübeck zu gelte ». Er hatte
dcßhalb auch eine große Stimme im
Raih und im Bund der Hansa , bet

vorkommenden GestMhciten legte er
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ÜL selbst de» Titel eines Viccbürger-
meisters bei — und wo er komile,
suchte er immer Herrn Johann W i t
tenborg  die AmiSgrschälle , » er leis¬
ter » — um dereinst sei» Nachfolger zn
werde ». Er war ein angehend > Vier¬
ziger und schon einmal verberralbel ge
wesen , auch das eiste Vr' al batte er
iinr Geld gesielt , und als seine reich,
Gattin sammt bei» Kind ini Kinobett
starb , munkilte man davon , er bade
den Tod des vor ihr verstorbenen Kin
deö einige Tage verschwiegen , um sich
als Erben desselben daS ganze Permi)
gen der Fra » zn erhalte ».

Jczt batte er nicht obne Absicht seil
zwei Jahren sich ein neues , schönes
Wohnhaus dem dcS Vingernieisteis
gerade gegenüber erbaut , und wie sei¬
ne Magazine allmälig sich vergrößert
batten , dahinein seine Wohnung und
sein Komptoir verlegt . Aber er ähnele
nicht , wozu er dadurch Veranlassung
gab.

Unter seinen Komptoiristc » , die ge-
rave in diesem Lokal beschönigt waren,
befand sich ein schöner , blondlockiger
junger Mann , Eri » Wieringer,
deij als er nur eben nach Lübeck und
zu Herrn Vertrau » gekommen , bei ei¬
nem Mummenscherz Katharina Wirren
borg getroffen , und an jenem Tag nicht
von ihrer Seite q >kommen war . Er
hatte nicht gewußt , daß sie deö herri¬
schen Bürgermeisters Tochter nnd die
fnrnehmsie Maid in Lübeck war -
und auch sie kannte weder seinen Stand
noch Namen . Aber .sie hatten einan¬
der tief in die Augen geschaut unv
manches tränte Wort gewechselt , und
von jenem Tage an war das Schick
sal - Beider entschieden Sie wußte
nicht , wer er war aber sie betete
täglich ru Gott , daß er ibi> ihr möge
wieder zusnhren , das holde Glück sei.
»er N ' he ihr genieße » lassen — denn
»nt . an jenem Tage hatte sie gelebt
und dabei gefühlt , daß sie auch ein
Herz in der Brust habe . Er batte
nach ihr geforscht , und mit Schrecken
erfahren : die schöne Maid sei die ei»
zige Tochter des Bürgermeisters . Er
hatte sie suchen wollen — doch nun
floh er sie.

Ein Sohn armer Eltern , hatte er
»S nur seinen ausgezeichnete » geistigen
Hitzigkeiten , seiner Unerschrockenheit und

Köipcistörkc zu danken , daß er über¬
haupt in einem Komptoir der Hansa
Auinahme gesunden , und jezl schon el-
run der Höhen» Grade vegleilele Aber
er sah voraus , daß wen » irichr eine
Gurrst des Zlilalls it»» hold war,
konnte er sich irre über die Stellung
eures Ko »iplvui >lcn erhebe » . Als sol-
-der koinue er niemals selbstnänvig
werdnr , und das allein schon war
Grund genug , >,de Marb zu stieben,
vre einen rieseln mudiuck aus sein Herz
machte . Aber das Schicksal wollte es
anders . Er war von einer kühnen
Seeurilcrnehmurig unv eine », langem
Aufenthalt in dem Komptoir zu Ber¬
gen wieder zuruckgekehrt , und als ei¬
ner der Umsichllgsle », der eben so viel
Kühnheit als Klugheit bewiesen , fand
er zunächst bei Herrn Bcrtrarrv Be
schäsliguirg . Wie ward ihm , als er
nach Jahresfrist die holde Katharina
dem Fenster , a » dem er arbeitete , ge¬
genüber am Fenster ihres eigene » Ge¬
maches stehen sah ; wie er sah , daß sie
erbebte , erröthete , erbleichte und das
Fenster öffnete , daß die ganze herrliche
Gestalt si» ihm zeigte ! Geblendet fast
und entzückt , wagte er einen innigen
Gruß unv — fand die holdeste Er¬
wiederung . Und so ein tägliches Se¬
hen , und immer neue , zwar immer
verstohlene , aber auch immer kühnere
Zeichen eines wachsenden süßen Per-
irändnisscö — wie hätte er da ver-

imocht zu widerstehen und noch länger
'sich selbst zu beherrschen ? Er sah bald,
daß Herr Beniand zu Kalharina 's
Freiern gehörte und daß der Bürger¬
meister ihn begünstigte . Aber eben so
bald halte er auch Gelegenheit , Bert
rand 's niedrige Denkweise unv seinen
selbstsüchtigen Eharakrer zu durchschauen,
um zu wissen , baß er, wenn schon von
Kalharina ' s Schönheit sinnlich erregt,
bot ) zunächst aus den eigennüzigsten
Motiven um sie warb , daß er diesen
Demant nicht zu schäzcn wußte und
daß er, iiidem er sich den Anschein gab,
ihr alle seine Huldigungen zn widmen,
im Stillen eS nicht verschmähte , sich
mit gemeinen Dirne » zu vergnügen
War es min Erich ' s Sehnsucht , die
nur einen Vorwand suchte, sich Katha¬
rina zu nähern , war es die Ausiichtig
keil eines edlen EharakterS , die reinste
Jungfrau vor einem berechnenden Egoi¬

sten. einem gemeinen Wüstling zu war¬
nen : als er sie eines Abends allein im
Gauen gewahrte , kletterte er im Dun¬
keln z» chr über di Gaite,imaucr —
und da er vor der Erschrockene » stand
— wnßre er nichr , was er ihr zn sa¬
gen gelomme ». Er sank zn ihren Fu¬
ßen und alle Worte , die er sprach,
wurden zu einem Hymnus der Liebe.
Sic hob ihn räulil ' aui , und Herz an
Herz giüanden sic einander Alles , was
da dünne » klspste nnd glirhre . E»
ward ein LicbeSbund vom reinsten Adel,
die unentwelhte Seligkeit der keuscheste»
Empfindlingen ! Was kümmerte es sie,
daß er in den Angen des bürgerlichen
Herkommens ihrer nicht ebenbürtig war,
baß seine Stellung ihm verbot , um sie
zu werben ? Wußte sie doch, daß er sie
liebte , daß kein anderes Bild in seinem
Herzen wohnte . Und aml ) er vergaß
sein düsteres Verhängniß vor dem
Triumph , daß sie die Hand , die er
nicht begehren duifte , auch keinem An¬
dern reiche» würbe ! Wie leicht schien
ibm nun die Entsagung , da er ihre-
Herzens gewiß war ! So sahen sie ein¬
ander »och öfter aber immer mit
der äußersten Vorsicht , u *n ihr süßes
Geheimniß zu wahren . Jezt aber stick¬
te sie ihm heimlich ein kunstreiches
WammS in ihrer LiebliiigSfarde und
verbarg darum die Arbeit vor den Au¬
gen dcS Vaters.

(Fortsezung folgt ) .

Vermischtes.

Am vorigen Dienstag wurde in der
irischen Grafschaft RoSkommon eine
reiche Gntsbesüerin , Mistreß Sarah
Kelly , im ganzen Lande bekannt durch
einen langjährigen berühmten Prozeß,
anS welchem sie gls Siegerin hcrvor-
giiig , als sie in Begleikunq ihrcS Nef¬
fen aus einer ihrer Besinmqen spazie¬
ren ging , von rwei Männern , die sich
durch Gesichtsmasken unkenntlich ge¬
macht batte », durch zwei Pistolenschüs¬
se getövtet . Ob die Mordthat als
agrarisches Verbrechen zu betrachten ist,
läßt sich noch nicht entscheiden.

Predigen wird am Sonntag den
20 . April : Dorm . Helfer Rieger , Nachm.
Vikar Fischer.  _
Redigirt »erlegt und gedruckt von Silvinm«,
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